
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 29 (1913)

Heft: 24

Artikel: Die Bauten der Schweizerischen Landesausstellung in Bern

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-576895

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-576895
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


402 SBttft«. f«B)M»eis. '-SRetjtetbiau"'» ft*. 24

auSfpridfjt, bajj baS SRittelftücE ©cböftlanb—©rtengen als
fdbmalfpurige eleftrifdje Sab« gebaut wirb. ®aS
engere Komitee i)at fich etnftimmig biefer Stuffaffung an»

gefd^Ioffett. @S bat fobann bie Anträge formuliert für
baS burcb Vertreter ber~@emetnberäte ergänzte Komitee,
baS in ber erften Çâlfte beS SJtonatS Dïtober befantmeli
merben foß.

SaulicheS auS ©arafp (©raubünben). ©et Aus»
bau beS alten ©dbloffeS in ©arafp bürfte im
Saufe beS nä^ften SommerS oollenbet merben. Se»

fanntlicb erfolgt berfelbe nach einem im ©taatSarcbio
oon SfnnSbrucE gefunbenen, auS bem 15. ^abrtjunbert
ftammenben ißlan. ©er Sefitjer beS ©chloffeS, $err
Kommergienrat Signer, t»ült ftdb gegenwärtig tn Sulpera
auf. @r lauft fdE)on fett jmei labten aUe Altertümer
ber ©egenb auf, auch foldbe, bie ihr früher entmenbet
mürben, fomie c^aratteriftifc£)e Altertümer, bie für jebe
©egenb paffen. 9Benn aßeS fertig ift, mirb baS ©cblofj
©arafp nach innen unb aufsen als erfitlaffigeS SanbeS»

mufeum bafteben. ®ie KurbauS=@efeßfdbaft ©arafp läfjt
oom Kurbaui jur SonifagiuS»£luelIe einen

©pagiermeg erfteHen, ber jlemlitb foftfpteltge Spreng»
arbeiten erforbetn mirb, ftdb aber fpegteH für baS Kur»
bauS lohnen mirb unb bem ganzen Kurort bient.

Die Bauten 6er Sd?tuei3erifcJ?en
£an6esausftcUiuig in Bern.

Am meiften oorgefcbritten fmb bie bauten auf bem
Seufelb. Abgefeben oom SBebrpaoiHon ftnb in ben äufjern
Umriffen fertig geftellt unb oerpu^t: ®ie fallen für
Saumïunft mit bem in fie eingebauten Kuppelbau beS

alïobolfreien SeftaurantS unb ben einen mit ©arten»
anlagen gefcbmüclten £>of umfcbliefjenben SBanbelaängen,
ferner bie fallen für ©rapbif, ^ßaptertnbuftrie unb ©bemle,
für ©rjiebung unb öffentliche SSerroaltung. Auch bie ©e=
bdube für ©ranSport» urtb 3ngenieurroefen, baS grofje
Seftaurant an ber SeubrüdEftrafje unb ber bolbmonb»
förmig angelegte ©ejtilbau finb im Äußern fertig. 3m
Srennpunït beS fpalbmor.beS mirb gurgeit ber tßaoißon
für bie Ubrentnbuftrte, für ©belftein» unb SJletaßarbeiten
aufgerichtet. 3m Sau befinben ftdb noch bie fpalle für
£oc|bau, beten müdbtige £et5er»Stnber einen ungemobnten
Anblidt bieten, unb ber ©ingang an ber Sängga^ftra^e.
®ie grofje SRafcbinenballe ift oollftänbig unter ©adb,
ebenfo bie ihr oorgebauten ©ingänge. ©er oor furjem
fertiggeftellte gabriïfcïjlot gibt ihr ein bödbft realtfttfcbeS
AuSfeben. 3m 3nnern finb brei ©eleife oerlegt; eS

fehlen nur noch We eleïtrifdben Kranen, um fte gù einer
StefenfpebitionSbafle par excellence p ftempeln. ©er
©InbrudE mirb oerftdrït mit einem Sltcî hinter bie Ku=

liffen, mo ftch ber grofje AuSfteßungS»@üterbabnbof mit
feinen Sangiergeleifen erftrectt. 3n ben meiften ber an»
geführten ©ebdube mirb gurgelt eifrig an ber Çerfteiïung
beS SöbenbelageS gearbeitet. 3« erftellen finb nodb ber
©aooferpaoiHon, bie Konftferie unb baS gpgienegebäube,
baS grofje ©ifenbabnmaterialbepot neben ber 3Jîafc£)tnen=
baUe unb ber monumentale ©ingang an ber Seübrücl»
ftrctfje.

Son ben Sauten auf bem SRittelfelb bût in lester
3eit befonberS ber Sau beS fpauptrefiaurantS am ©tuber»
ftein gortfdbritte gemacht. @S oerfpricbt mit bem rechts»
anfcbttefjenben Prachtbau ber hôtellerie, oon bem übrigens
noch wenig p feben ift, eine Çauptattraftion ber AuS»
fteKung p merben. Unter ©ach befinbet fich oon ben
Sauten beS SJlittelfelbeS nur bie ©artenbaubaße. Son
ber SabrungS» unb ©enufjmittelauSfteßung ift oorerft
nur baS ©etippe p feben. ®a mo ber ©cboîolabe»

paoißon unb baS Klnematograpbentbeater bie fperjen
erfreuen unb baS ©emüt läutern foflen, fdbaufeln bie

©öbne 3tûlienS noch ®^e um bie SBette. Audb oom
Srauereireftaurant rechts am ^aupteingang, meldjeS
gleichfalls etn febr angiebenber Sau p merben oerfpricbt,
unb oon bem nahe babei gelegenen paoißon für bie

greffe ift noch wenig oorbanben.
Son ben Sauten beS SiererfelbeS, baS im Sachen

ber Sanbroirtfcbaft fleht, finb unter ©ach: ©te pompöfe
halle ber SUlildE)mirtfcE)aft, bie fpaße ber lanbroirtfcbaft»
lichen ÇilfSprobufte, beS SBelnbaueS unb beS DbftbaueS.
Am ©aume beS SremgartenroatbeS giebt ftdb, 'n feinen
äufjetn Umriffen fd^on erïennbar, ber lange Sau für
lanbmirtfdhaftliche Siafchinen hi", wit einem Anbau für
SergmerlSprobulte unb bem Duetfcbiff für bie Suft»
fchiffabrt»AuSfteüung. Audb We ©ebäube ber gifdbetei,
fÇorftroirtfdljaft unb 3«gb geben ber Sollenbung entgegen,
©er ©porlpaoillon mirb foeben erridbtet unb im äufjerften
SBinïel beS gelbes grügt, an ben 9Salb gelehnt, freunb»
lidb baS farbenreidbe £>eimatfcbut)'®örfti, mit ber Kirche
unb bem SBirtSbauS baoor. — AHe§ tn aßem, menn auch
nodb manche Südte gu füßen ift, febon je^t ein anregenber,
boffnungSooße ©rmarlungen auSlöfenber Anblicf.

Sie neue 6ijnagoge in Sölten Man)
fteßt ooßenbet : ein Sauroerî, baS fich biSfret unb benn»

nodb wtrlfam tn ber 9Mbe beS KaftnoparlS prdfentiert
unb baS 3Boblgefaßen ber Sefdbauer erroedtt. @S mar
nicht eine leichte Aufgabe, gerabe an biefer ©teße mit
oerbältniSmäfjig befçbeibenen SOtitteln unb auf etmaS be»

fdbrânïtem ißlahe ein ftimmungS» unb cbaraïteroofieS
SetbauS p erbauen, ©te Ardbiteïten ©or er & güdbSlin
haben btefe Aufaabe in auSgejeidbneter SBBetfe gelöft: bem
einbruciSooßen Äußern beS $aufeS entfpridbt eine ebenfo
einfache als jmecfmäfüge 3twenar^iteftur, bie inSbefon»
bere bem eigentlichen Seifaal feierliche SBirlung p oer»

leiben mu^te. ©te ©pnagoge beftebt auS:
1. bem grofjen ©pnagogenraum, ber eine innere

gläcbe oon 12,50 p 12,50 m unb eine liebte höbe oon
14,50 m aufroetft. @r bietet p ebener ©rbe ©ihgelegen»
beit für 80 Sßanner unb 30 Knaben, fomie ^ßtab für
Auffteßung eines ©efangdborS. Auf ben ©mporen be»

finben ftdb 62 ©iijpläbe für grauen unb SMbcben.
2. ber SBodbentagSfpnagoge mit 24 ©itplätsen, meldbe

als ©rgängung unb ©rmetterung für bte gro|e ©pnagoge
gebaut ift.

3. ben Anbauten für ©ingänge unb ©reppenaufgang
mit auSreidbenb bemeffenen, bequem unb pgfrei ange»
legten ©arberoben foroobl p ebener ©rbe, als auf ben
©mporen. 3" ben Anbauten finben ftdb fetner bireït
beleuchtete KlofettS nebft Sorräumen mit äßafcbgelegen»
belt, Säume pr Unterbringung oon Arcbio, ©ubftlien,
Utenfilien ufro. 3w Dbergefdbofj refp. Sßlanfarbenftodt
bat ein ©cbulpnmer für ca. 30 Ktnber ^ßlah gefunben.
3m ©outerratn ift bie fpütere ©tnri^tung einer Sabe»
anlage oorgefeben.

Sor bem Aßerbetligften ift eine erhöhte ©ftrabe oon
13,2 m* ©runbfldche, auf roelcber fich auf ber bem

Sublifum pgemanbten Seite eine Kanjel, redbtS unb
HnïS betfelben je ein befonberer ©brenfth befinben. 3n
SRitte beS ^arterreraumeS befinbet ftdb baS „Almemor"
mit Setpult, ftanfiert oon 4 großen reichen Kanbelabern.

©te ©qnagoge ift eleïtrifdb beleuchtet; fte b«t auch
eleîtrifdbe gu^» unb Saumbeipng.

®ie Anlage geigt für ben eigentlichen ©qnagogenbau
einen IreiSförmigen ©runbrifj, ber fich im Aufbau flat
ausprägt, ©r ift oon einer auf 4 Pfeilern rubenben

402 schweiz. H«»V».>Keßvi»s ^-Meiflerdîan-'» Stt. 24

ausspricht, daß das Mittelstück Schöstland—Triengen als
schmalspurige elektrische Bahn gebaut wird. Das
engere Komitee hat sich einstimmig dieser Auffassung an-
geschloffen. Es hat sodann die Anträge formuliert für
das durch Vertreter der^Gemeinderäte ergänzte Komitee,
das in der ersten Hälfte des Monats Oktober besammelt
werden soll.

Bauliches aus Tarasp (Graubünden). Der Aus-
bau des alten Schlosses in Tarasp dürfte im
Laufe des nächsten Sommers vollendet werden. Be-
kanntlich erfolgt derselbe nach einem im Staatsarchiv
von Innsbruck gefundenen, aus dem 15. Jahrhundert
stammenden Plan. Der Besitzer des Schlosses, Herr
Kommerzienrat Ligner, hält sich gegenwärtig in Vulpera
auf. Er kauft schon seit zwei Jahren alle Altertümer
der Gegend auf, auch solche, die ihr früher entwendet
wurden, sowie charakteristische Altertümer, die für jede
Gegend passen. Wenn alles fertig ist, wird das Schloß
Tarasp nach innen und außen als erstklassiges Landes-
museum dastehen. Die Kurhaus-Gesellschaft Tarasp läßt
vom Kurhaus zur Bonifazius-Quelle einen

Spazierweg erstellen, der ziemlich kostspielige Spreng-
arbeiten erfordern wird, sich aber speziell für das Kur-
Haus lohnen wird und dem ganzen Kurort dient.

Die Bauten der Schweizerischen
Landesausstellung in Bern.

Am meisten vorgeschritten sind die Bauten auf dem
Neufeld. Abgesehen vom Wehrpavillon sind in den äußern
Umrissen fertig gestellt und verputzt: Die Hallen für
Raumkunst mit dem in sie eingebauten Kuppelbau des

alkoholfreien Restaurants und den einen mit Garten-
anlagen geschmückten Hof umschließenden Wandelaängen,
ferner die Hallen für Graphik, Papierindustrie und Chemie,
für Erziehung und öffentliche Verwaltung. Auch die Ge-
bäude für Transport- und Jngenieurwesen, das große
Restaurant an der Neubrückstraße und der Halbmond-
förmig angelegte Textilbau sind im Äußern fertig. Im
Brennpunkt des Halbmondes wird zurzeit der Pavillon
für die Uhrentndustrie, für Edelstein- und Metallarbeiten
aufgerichtet. Im Bau befinden sich noch die Halle für
Hochbau, deren mächtige Hetzer-Binder einen ungewohnten
Anblick bieten, und der Eingang an der Länggaßstraße.
Die große Maschinenhalle ist vollständig unter Dach,
ebenso die ihr vorgebauten Eingänge. Der vor kurzem
fertiggestellte Fabrikschlot gibt ihr ein höchst realistisches
Aussehen. Im Innern sind drei Geleise verlegt; es

fehlen nur noch die elektrischen Kränen, um sie zu einer
Riesenspeditionshalle par exeellsnes zu stempeln. Der
Eindruck wird verstärkt mit einem Blick hinter die Ku-
lissen, wo sich der große Ausstellungs-Güterbahnhof mit
seinen Rangtergeleisen erstreckt. In den meisten der an-
geführten Gebäude wird zurzeit eifrig an der Herstellung
des Bodenbelages gearbeitet. Zu erstellen sind noch der
Davoserpavillon, die Konfiserie und das Hygienegebäude,
das große Eisenbahnmaterialdepot neben der Maschinen-
Halle und der monumentale Eingang an der Neubrück-

Von den Bauten auf dem Mittelfeld hat in letzter
Zeit besonders der Bau des Hauptrestaurants am Studer-
stein Fortschritte gemacht. Es verspricht mit dem rechts-
anschließenden Prachtbau der Hôtellerie, von dem übrigens
noch wenig zu sehen ist, eine Hauptattraktion der Aus-
stellung zu werden. Unter Dach befindet sich von den
Bauten des Mittelfeldes nur die Gartenbauhalle. Von
der Nahrungs- und Genußmittelausstellung ist vorerst
nur das Gerippe zu sehen. Da wo der Schokolade-

pavillon und das Ktnematographentheater die Herzen
erfreuen und das Gemüt läutern sollen, schaufeln die

Söhne Italiens noch Erde um die Wette. Auch vom
Brauereirestaurant rechts am Haupteingang, welches
gleichfalls ein sehr anziehender Bau zu werden verspricht,
und von dem nahe dabei gelegenen Pavillon für die

Presse ist noch wenig vorhanden.
Von den Bauten des Viererfeldes, das im Zeichen

der Landwirtschaft steht, sind unter Dach: Die pompöse
Halle der Milchwirtschaft, die Halle der landwirtschast-
lichen Hilfsprodukte, des Weinbaues und des Obstbaues.
Am Saume des Bremgartenwaldes zieht sich, in seinen
äußern Umrissen schon erkennbar, der lange Bau für
landwirtschaftliche Maschinen hin, mit einem Anbau für
Bergwerksprodukte und dem Querschiff für die Luft-
schiffahrt-Ausstellung. Auch die Gebäude der Fischerei,
Forstwirtschaft und Jagd gehen der Vollendung entgegen.
Der Sportpavillon wird soeben errichtet und im äußersten
Winkel des Feldes grüßt, an den Wald gelehnt, freund-
lich das farbenreiche Heimatschutz-Dörfli, mit der Kirche
und dem Wirtshaus davor. — Alles in allem, wenn auch
noch manche Lücke zu füllen ist, schon jetzt ein anregender,
hoffnungsvolle Erwartungen auslösender Anblick.

Sie neue Symgoge in Baden <A«W«)
steht vollendet: ein Bauwerk, das sich diskret und denn-
noch wirksam in der Nähe des Kasinoparks präsentiert
und das Wohlgefallen der Beschauer erweckt. Es war
nicht eine leichte Aufgabe, gerade an dieser Stelle mit
verhältnismäßig bescheidenen Mitteln und auf etwas be-

schränkten, Platze ein stimmungs- und charaktervolles
Bethaus zu erbauen. Die Architekten Dorer à Füchslin
haben diese Aufgabe in ausgezeichneter Weise gelöst: dem
eindrucksvollen Äußern des Hauses entspricht eine ebenso

einfache als zweckmäßige Innenarchitektur, die insbeson-
dere dem eigentlichen Betsaal feierliche Wirkung zu ver-
leihen wußte. Die Synagoge besteht aus:

1. dem großen Synagogenraum, der eine innere
Fläche von 12,50 zu 12,50 m und eine lichte Höhe von
14,50 in aufweist. Er bietet zu ebener Erde Sitzgelegen-
heit für 80 Männer und 30 Knaben, sowie Platz für
Ausstellung eines Gesangchors. Auf den Emporen be-

finden sich 62 Sitzplätze für Frauen und Mädchen.
2. der Wochentagssynagoge mit 24 Sitzplätzen, welche

als Ergänzung und Erweiterung für die große Synagoge
gedacht ist.

3. den Anbauten für Eingänge und Treppenaufgang
mit ausreichend bemessenen, bequem und zugfrei ange-
legten Garderoben sowohl zu ebener Erde, als auf den
Emporen. In den Anbauten finden sich ferner direkt
beleuchtete Klosetts nebst Vorräumen mit Waschgelegen-
heit, Räume zur Unterbringung von Archiv, Substlien,
Utensilien usw. Im Obergeschoß resp. Mansardenstock
hat ein Schulzimmer für ca. 30 Kinder Platz gefunden.
Im Souterrain ist die spätere Einrichtung einer Bade-
anlage vorgesehen.

Vor dem Allerheiligsten ist eine erhöhte Estrade von
13,2 Grundfläche, auf welcher sich auf der dem
Publikum zugewandten Seite eine Kanzel, rechts und
links derselben je ein besonderer Ehrensitz befinden. In
Mitte des Parterreraumes befindet sich das „Almemor"
mit Betpult, flankiert von 4 großen reichen Kandelabern.

Die Synagoge ist elektrisch beleuchtet; sie hat auch
elektrische Fuß- und Raumheizung.

Die Anlage zeigt für den eigentlichen Synagogenbau
einen kreisförmigen Grundriß, der sich im Aufbau klar
ausprägt. Er ist von einer auf 4 Pfeilern ruhenden
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